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T eil abgeb rann ten  Brennelemete zwecks Rückgew in­
nung  des unverbrauchten K ernbrennstoffs au fzuarbei­
ten ; d iese A nlage soll auch w irtschaftliche U nterlagen  
lie fe rn  für den  Bau einer g rößeren  kom m erziell a rb e i­
ten d en  W iederaufarbeitungsfabrik , d ie den  s te ig en ­
den  A nfall aus deutschen R eak to ren  bew ältigen  kann. 
Zum  B rennstoffkreislauf gehören  sodann die U m arbei­
tu n g  des zurückgew onnenen K ernbrennstoffs zu  neuen  
B rennelem enten, insbesondere d ie  V erarbe itung  des 
aus den  Brennelem enten gew onnenen  P lutonium s zu 
B rü terbrennelem enten . Auch die V erw endung der 
rad io ak tiv en  Rückstände aus der W iederau farbeitung  
u n d  d ie  B eseitigung der niciit nu tzbaren  rad io ak tiv en  
R ückstände in sicherem G ew ahrsam  bedürfen  w e ite re r 
Forschungsarbeiten  und technologischer Entwicklung.

Es w ird  geprüft, ob auch h ie r d ie  Bildung e ines neuen  
P rojektes, des P ro jek tes „K ernbrennstoffkreislauf", zu 
e iner straffenden  Zusam m enfassung, V erzahnung  und  
kostensparenden  Förderung ra tsam  ist.

Im ganzen darf gesag t w erden , daß die gu te  Zusam ­
m enarbeit zwischen der Forschung in  den  Z en tren  und 
anderen  Forschungsinstituten, der technischen Entwick­
lung  in der Industrie  und  d e r K raftw erksbetriebs­
erfahrung  in der E lektrizitätsw irtschaft, w obei die 
staatliche Förderung je d e  dirigistische Einm ischung 
verm ied, sich auf dem  G ebiete der K ernenerg ie  in 
der B undesrepublik D eutschland seh r bew ährt hat. 
Die H offnung is t auch nicht unberechtig t, daß die 
deutsche K erntechnik w eite r aufholen  und im in te r­
nationalen  W ettbew erb  b esteh en  w ird.

Wirkungen der Ergänzungsabgabe
Rolfjjhmcke, Hamburg

Die  sich in d en  Bundesfinanzen abzeichnenden 
D eckungslücken führten zu e iner B esinnung auf 

den  A rtike l 106 des Grundgesetzes, der das A ufkom ­
m en aus e iner Ergänzungsabgabe dem Bund zuspricht. 
Die nun gep lan te  Ergänzungsabgabe zur Einkom m en- 
und  K örperschaftsteuer soll 3 Vo d e r S teuerschuld 
betragen . D iese Praxis, eine schon bestehende  S teu er­
schuld zur Bem essung einer neuen  S teuer heranzu ­
ziehen, findet sich bisher n u r b e i der K irchensteuer. 
D er „Freibetrag" natürlicher Personen w ird  jedoch 
nicht m it H ilfe der Bemessungsgrundlage, der E in­
kom m ensteuerschuld, sondern als E inkom m ensgröße 
angegeben: Die Belastung soll bei einem  Ja h re se in ­
kom m en von  16 020 DM bzw. 32 040 DM bei V erh e i­
ra te te n  beginnen. Eine an d ieser S telle  vo ll e insetzende 
B elastung w ürde jedoch zu einem  G renzsteuersatz  
g rößer als e ins führen, d. h. bei einem  A nsteigen  des 
B ruttoeinkom m ens um 1 DM w ürde die zusätzlich zu 
zah lende S teuer größer als 1 DM sein, so daß das 
N ettoeinkom m en also sinkt. D ieser unerw ünschte 
Effekt w ird dadurch verhindert, daß die zusätzliche 
B elastung allm ählich einsetzt und ers t bei 17 070 DM 
(34 140 DM für Verheiratete) ihre volle H öhe erreicht. 
In diesem  Zwischenraum soll die B elastung dergesta lt 
verlaufen , daß die Steuerschuld aus der E rgänzungs­
abgabe nicht m ehr als 10 Vo des 16 020 DM bzw. 
32 040 DM übersteigenden E inkom m ensbetrages au s­
macht.

GERINGE BELASTUNG DER LOHNSTEUERPFLICHTIGEN

W er w ird  nun  von  dieser zusätzlichen A bgabe b e ­
troffen? Eine Möglichkeit, d ie zukünftige p rozen tuale  
B elastung zu erm itteln , wäre, den  geltenden  S teu er­
ta rif zugrunde zu legen und  den  für e ine  E inkom ­
m ensklasse jew eils  gültigen S teuersatz  m it 3 Vo zu 
m ultip lizieren . Bekanntlidi weichen jedoch die sich aus

dem  S teuertarif ergebende nom inelle und die tatsäch­
liche E inkom m ensteuerbelastung w egen  der F reibeträge 
und  der Sondervergünstigungen  vielfacher A rt be träch t­
lich voneinander ab. E iner U ntersuchung der ta tsäd i- 
lichen Entzugseffekte der E rgänzungsabgabe sind des­
halb  auch die tatsächlichen S teueraufkom m en zugrunde 
zu legen. O hne genaue K enntnis neu e re r finanz- 
statistischer U nterlagen is t jedoch eine A ussage auf 
G rund der tatsächlichen, nach E inkom m ensgruppen aus­
gew iesenen Steueraufkom m en nicht ohne w eiteres 
möglich, da die am tlichen Lohn- und Einkom m en­
steuersta tistiken  nur m it großer V erzögerung ers te llt 
w erden. Bis zum Erscheinen der S ta tis tik  für 1965 ist 
die des Jah res 1961 das einzig verfügbare M ateria l. 
W enn sich auch seitdem  g rav ierende Ä nderungen  
ergeben  haben, so b ie te t doch eine fing ierte  A nw en­
dung der E rgänzungsabgabe auf die S teu erlastv er­
teilung  des Jah res 1961 einen  Ausblick auf die durch die 
Ergänzungsabgabe zu e rw artende  B elastungsstruktur.

Bei der L ohnsteuer be trug  im  Ja h re  1961 der A nteil 
der Lohnem pfänger, die E inkom m en ü ber 16 020 DM, 
dem  „Freibetrag" der E rgänzungsabgabe, bezogen, nu r 
2,5 Vo. W ürde man, w as aufgrund  der vorliegenden  
S ta tis tiken  le ider nicht möglich ist, die Einkom m en 
der V erheira te ten  nur sow eit berücksichtigen, w ie 
sie 32 040 DM übersteigen , so w äre  der A nteil der 
betroffenen L ohnem pfänger noch geringer. D iese 2,5 Vo 
der Lohnem pfänger bezogen 9,4 Vo der B ruttolöhne 
und zah lten  20,2 Vo des gesam ten  L ohnsteueraufkom ­
mens. Die durchschnittliche S teuerbelastung  dieser 
G ruppe betrug  15,1 */o, so daß d ie  E rgänzungsabgabe 
bei den  Lohnsteuerpflichtigen zu e iner durchschnitt­
lichen M ehrbelastung  von  0,45 ®/o d e r Löhne geführt 
hä tte . Das beschriebene allm ähliche E insetzen der 
E rgänzungsabgabe is t h ierbei vernach lässig t w orden, 
das G esam taufkom m en dürfte  davon  nicht w esentlich 
b e rü h rt w erden.
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W iew eit läß t d ieses R edienexem pel Schlüsse auf 
eine 1968 e insetzende B elastung d u rd i die E rgänzungs­
abgabe zu? Schon von  1961 auf 1966 stieg  das Lohn- 
S t e u e r a u f k o m m e n  um  83 “/o. N ad i den  V orergebn issen  
der L ohnsteuersta tis tik  1965 is t d iese  A ufkom m ens­
ste igerung  jed o d i h au p tsäd ilid i auf L ohnsteigerungen  
in  den  m ittle ren  Lohnsdiichten zurüdizuführen , so daß 
d e r A n te il der E inkom m ensbezieher m it Einkom m en 
ü b er 16 020 DM nicht w esentlich angestiegen  sein  
^ r f t e .  A ber au d i w enn  m an eine V erdoppelung  oder 
g ar V erdreifachung d ieses Personenkre ises konzediert, 
w ird  w ah rsd ie in lid i bei der L ohnsteuer dod i nu r eine 
geringe M inderheit der S teuerpflichtigen von  der zu- 
sä tz lid ien  A bgabe tangiert.

Bei V erg le id ien  der L ohnsteuerbelastung  im Z eitab­
lau f h a t sid i ergeben, daß au d i bei s ta rk en  V erän d e­
rungen  der Löhne die durd isd in ittliche  S teuerbelastung  
sogar innerhalb  g rößerer L ohngruppen re d it konstan t 
blieb. Daß das S teueraufkom m en aus den  Einkom ­
m ensteuern  im  Z eitab lauf tro tz  e ines p rog ressiven  
Tarifes keinesw egs s ta rk  überp roportional stieg , lag 
an  den  S teuersenkungen, die in der V ergangenheit 
w egen der im W adistum  ste igenden  Einkom m en v o r­
genom m en w urden. A us d iesen  Ü berlegungen kann  
gefo lgert w erden, daß sich d ie durchsdinittliche S teuer­
belastung  des betrach te ten  K reises vo n  L ohnsteuer­
pflichtigen in H öhe vo n  15,1 “/o nicht w esentlich ändern  
wird. Eine zusätzliche B elastung d e r  w enigen b e ­
troffenen L ohnem pfänger durch die E rgänzungsab­
gabe in  H öhe von durchschnittlich 0,5 Vo des Ein­
kom m ens dürfte  deshalb  ein  recht gu ter A nhaltspunkt 
sein.

STÄRKERE BELASTUNG V O N  G EW IN N EN  UNO 
HOHEN E INKOM M EN

Etwas anders s ieh t das E rgebnis aus, w enn  m an die 
zur E inkom m ensteuer V eran lag ten  des Jah re s  1961 
m it der E rgänzungsabgabe „belastet". H ier bezog 
ein V ierte l a lle r S teuerpflichtigen ein B ruttoeinkom ­
m en über 16 020 DM. D er A nteil der von d ieser 
G ruppe bezogenen  Einkom m en an  allen  E inkom m en 
m achte dagegen  d re i V ierte l aus, und  d iese G ruppe 
zah lte  87 Vo des gesam ten  E inkom m ensteueraufkom ­
m ens! D ie durchschnittliche S teuerbelastung  betrug  
h ie r 26,7 Vo; h ieraus ergäbe sich eine Z usatzbelastung 
durch die Ergänzungsabgabe von 0,80 Vo der Ein­
kom m en. Auch h ie r is t wahrscheinlich, daß d iese 
B elastungsquoten  s id i n icht w esentlich erhöhen  w er­
den.

D er A nstieg  des A ufkom m ens der v e ran lag ten  E in­
kom m ensteuer um  rund  50 ®/o im Z eitraum  1961/66 w eist 
jedoch auf e inen  allgem einen A nstieg  der Einkom m en 
hin, so daß au f jed en  Fall m ehr als e in  V ierte l der 
zur E inkom m ensteuer V eran lag ten  von  d e r E rgän­
zungsabgabe b e las te t w erden. D er genaue Umfang der 
Einkom m ensschichten über 16 020 DM läß t sich a lle r­
dings zur Z eit noch nicht absehen.

Die oben angegebenen  F re ibeträge  ge lten  n u r fü r n a ­
türliche Personen. D ie körperschaftsteuerpflichtigen 
K apitalgesellschaften  sollen  grundsätzlich a lle  m it der

E rgänzungsabgabe b e la s te t w erden . D ies is t insofern  
sinnvoll, als e in  solcher F re ibetrag  n u r u n te r dem  
G esichtspunkt steuerlicher L eistungsfäh igkeit zu recht- 
fertigen  ist, e ine  solche K ategorie  jedoch n u r bei n a ­
türlichen, nicht ab e r b e i ju ristischen  P ersonen  ange­
bracht ist. E in anderes V orgehen  em pfiehlt sich da­
gegen, w enn  m an d ie  s tru k tu re lle  V erte ilung  von  
G ew innen und  S teueraufkom m en auf d ie  K ap ita lge­
sellschaften betrachtet. S etzte m an  auch h ie r m it der 
E rgänzungsabgabe e rs t bei G ew innen über 16 000 DM 
an, so w ürde  m an  im m er nod i 99 Vo a lle r  G ew inne 
bzw. auch 99 Vo des K örperschaftsteueraufkom m ens 
von  1961 in  die S teuerp flid it einbeziehen.

B edeutsam  w ürde  eine m öglid ie  E inführung e ines so l­
chen F re ibetrages in  bezug auf den K reis der 
e rfaß ten  S teuerpflichtigen; E rstaunlicherw eise te ilen  
sich nämlich 54 Vo a lle r K apitalgesellschaften  in das 
restliche 1 Vo d e r  G ew inne bzw. des S teueraufkom ­
mens. Trotz g rundsätzlicher B edenken w äre  eine 
B efreiung d ie se r G ruppe von S teuerpflichtigen von  der 
E rgänzungsabgabe also im In te resse  e in e r m öglichst 
ungestö rten  In v es titions tä tigke it und dam it e in e r m ög­
lichst hohen W achstum srate  durchaus sinnvoll. D arüber 
h inaus is t generell d ie F rage zu stellen , ob e ine Be­
freiung d e r  K apitalgesellschaften  m it G ew innen u n te r 
16 000 DM nicht im In te resse  e iner ren tab len  S teu er­
erhebung  zw eckmäßig w äre, d a  h ie r — grob form u­
lie rt — die H älfte des V erw altungsaufw andes n u r 1 Vo 
des S teueraufkom m ens erbringt. A ndererse its  w ürde 
ein solches V orgehen  zu s ta rk en  politischen W ider­
ständen  führen, d a  es gegen die V orstellungen  von 
steuerlicher G erechtigkeit verstöß t.

GEFAHREN FÜR INVESTITIONSTÄTIGKEIT

Setzt m an S teueraufkom m en und  E rträge der K apita l­
gesellschaften zueinander in  Beziehung, so e rg ib t sich 
für 1961 eine durchschnittliche K örperschaftsteuer­
b elastung  von 39,0 Vo. Eine A nw endung des S teuer­
satzes der E rgänzungsabgabe h ierauf ergäbe  e ine zu­
sätzliche G ew innbelastung v o n  1,2 ”/o. D iese durch­
schnittliche Z usatzbelastung is t w iederum  a ls recht 
realistische Größe auch für e ine E inführung der Er­
gänzungsabgabe zum je tz igen  Z eitpunkt anzusehen; 
das K örperschaftsteueraufkom m en h a t sich im Z eit­
raum  1961/1966 nur um  2,9 Vo erhöht. W esentliche 
s tru k tu re lle  Ä nderungen  w erden  sich also w ahrschein­
lich nicht ergeben.

W enn  sich auch b e i e iner E inführung der E rgänzungs­
abgabe im Ja h re  1968 eine s tä rk e re  B elastung h au p t­
sächlich der L ohnsteuerpflichtigen erg ib t, als aus den 
Rechnungen hervorgeh t, so kann  die A bgabe doch 
nach den vo rhergehenden  Ü berlegungen als vo r 
allem  die veran lag ten  E inkom m ensteuerpflichtigen 
und  insbesondere die körperschaftsteuerpflichtigen 
K apitalgesellschaften  treffend  angesehen  w erden. G eht 
m an  davon  aus, daß d ie  k ö rp e rsd ia fts teuerp flid itigen  
G ew inne in  der Regel auch noch einm al vo n  der 
E inkom m ensteuer getroffen  w erden , so erg ib t sich 
nach den  obigen Rechnungen h ie r e ine M ehrbelastung,
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bezogen  auf die B ruttogew inne als A usgangsgröße, 
v o n  du rd ischn ittlid i 1,7 ”/o. Zu bead iten  is t dabei, daß 
d ie se r W ert nod i n id its  über die M ehrbelastung  im 
E inzelfall aussag t. A ufgrund  der als B em essungsgrund­
la g e  d ienenden  p rog ressiv  verlaufenden S teuersd iu ld  
k a n n  d iese m ehr oder w eniger um  den e rred in e ten  
D u rd isd in itt streuen , also  audi e rheb lid i über ihm  
liegen . Die B elastung e rre id it jedenfalls D im ensionen, 
d ie  vo n  den  U nternehm ern  bei der B etrad itung  der 
R en tab ilitä t v o n  Investitionen  gewiß n id it m eh r ver- 
n a d ilä ss ig t w erden  und  d ie  die M öglid ikeit d e r S elbst­
finanzierung  von  Investitionen du rd iaus tan g ie ren  
können .

RU C KSC H R in  IN  PROZYKLISCHE FISKALPOLITIK?

H ier lieg t der A nsa tzpunk t zur w irtsd ia ftsp o litisd ien  
W ertu n g  der E inführung einer E rgänzungsabgabe. 
V om  A ufkom m en der Ergänzungsabgabe her — es is t 
fü r d ie  Ja h re  1968 bis 1971 mit jew eils 0,69, 0,87, 0,93 
u n d  0,99 M rd. DM in  d ie m ittelfristige F inanzplanung 
aufgenom m en w orden  — sollten G efahren für die 
w irtsd ia ftlid ie  Entw idclung zwar n id it ü b erbe ton t 
w erden . D ennodi steh t die Steuererhöhung im G egen­
sa tz  zu je n e r  m odernen finanzpolitisdien S trateg ie , 
d ie  in  d e r  R ezession n id it primär auf einen  H aushalts- 
au sg le id i b ed ad it ist, sondern zunäd is t den  W irt- 
sd ia ftsab lau f d u rd i E insatz allgem einer w irtsd iafts- 
p o litisd ie r Instrum ente einsdiließlidi e ines deficit- 
spending  zu beleben  su d it und erst längerfristig  d u rd i 
d ie  im w irtschaftlid ien  W adistum  steigenden  S teuer­
einnahm en oder dann möglidien S teuererhöhungen  
einen  A usgleich der F inanzen anstrebt. Die E inführung 
d e r E rgänzungsabgabe h a t einen re in  deckungspoli- 
tisd ien  Zweck und b ed eu te t deshalb zw eifellos e inen  
R ücksdiritt in  R iditung prozyklischer F iskalpo litik , 
d ie  gem äß dem  Stabilitätsgesetz gerade  verm ieden  
w erden  sollte.

A b er au d i w enn  m an sid i auf den S tandpunk t ste llt, 
d ie  zu  erw arten d en  H aushaltsdefizite h ä tten  eine H öhe

erre id it, d ie in  der Z ukunft die E rfüllung w id itig s te r 
A ufgaben in F rage stellt, so daß e ine S teuererhöhung  
ohne  Rüdcsidit auf kon ju n k tu re ll un erw ü n sd ite  N eben­
w irkungen  unum gäng lid i sei, is t d ie  E rgänzungsab­
gabe zu kritisieren , und  zw ar u n te r steuersystem a- 
tisd iem  A spekt. Das d eu tsd ie  E inkom m ensteuerred it 
zeichnet sich d u rd i große U nübersich tlid ikeit aus. Es 
h ä tte  daher nahegelegen , eine E rhöhung der E innah­
m en m it e iner V ere in fad iung  des S teuerrechtes zu 
verbinden. Ein größeres A ufkom m en aus der Ein­
kom m ensteuer w äre  schon aus e iner S tre id iung  zah l­
reicher S ondervergünstigungen  zu erreichen gew esen. 
D ieses V orgehen h ä tte  den V orte il e in e r V erw altungs- 
vere in fad iung  u n te r H eranziehung  au d i der u n te ren  
und  m ittleren  E inkom m ensschichten zu r Deckung des 
D efizits gehabt. Das E inkom m ensteuerrecht w äre  
tran sp a ren te r gew orden, u n d  d ie  tatsächliche S teuer­
b elastung  h ä tte  sich w ieder s tä rk e r dem  nom inellen  
T arif angeglichen. Eine S teuererhöhung  dagegen, die 
in  e iner S teuer von  d e r S teuer besteh t, träg t k e in es­
w egs zur V ereinfad iung  bei. Es sd ie in t im  G egenteil so, 
daß sid i in der E inbeziehung der E rgänzungsabgabe in 
d ie  Finanzplanung b is 1971 der W ille  der v e ran tw o rt­
lichen Instanzen ausdrückt, innerhalb  d ieses Z eitraum es 
keinerle i A nstrengungen  zu e iner g rundlegenden  Re­
form des Einkommen- und K örperschaftsteuerred ites — 
etw a in der vom  W issenschaftlichen B eirat beim  
Bundesfinanzm inisterium  vorgesch lagenen  Richtung — 
vorzunehm en. Es scheint ferner so, als w erde durd i 
d ie  E rgänzungsabgabe die d ringend  no tw end ige  Re­
form  der G em eindefinanzen in  Form  einer G em einde­
einkom m ensteuer in  d ie  fe rnere  Z ukunft versd ioben .

Auch un ter Berüdcsichtigung der Z w angslage, die 
durch die re lativ  großen in  den  nächsten Jah ren  auf­
tre tenden  H aushaltsdefizite  en ts tand , b le ib t festzu­
halten , daß m it d e r E rgänzungsabgabe e in  W eg b e ­
schriften w urde, d e r  m öglid ierw eise  der einfachste ist, 
jedoch n id it d ie  E rfordernisse erfüllt, d ie  an  eine 
m oderne Finanzpolitik  und an  ein ra tionales S teuer­
system  zu stellen  sind.

Zwischen Defizitdeckung und sozialen Ansprüchen
Kritische Bemerkungen zur Tarifgestaltung der Bundesbahn

Klaus jünke, Hamburg

A m 1. bzw. 15. M ärz 1966 sind bei der D eutschen 
B undesbahn Tariferhöhungen in  K raft ge tre ten , 

w e ld ie  dazu  be itrag en  sollten, die 400 Mill. DM b e­
trag en d e  Lüdce zw isd ien  tatsädilid iem  und  vo n  der 
R egierung bew illig tem  Zusdiußbedarf zu schließen. 
D iese M aßnahm e w urde  als erforderlid i angesehen, 
um  die gestiegenen  K osten  zu decken und  so zum 
A usgleich des B undeshaushalts beizutragen. N achdem  
d ie  neuen  T arife nun  ü b e r ein Ja h r  G ültigkeit haben, 
is t zu fragen, ob sid i d ie  E rw artungen der B undes­
bahngrem ien  erfü llt h aben  und insbesondere, ob die

aus den T ariferhöhungen resu ltie ren d en  V orte ile  die 
N achteile überw ogen haben.

Es is t n id it zu bestre iten , daß d ie  K ostendedcungs- 
quo te  im P ersonenverkehr, auf den  sid i d ie erhöh ten  
T arife hauptsäch lid i erstredcen, m it 70 “/o, im  P er­
sonennahverkehr g a r m it n u r 50 “/o, re la tiv  n iedrig  
w ar. (Insbesondere der S d iü le rv erk eh r w ar led ig lid i 
zu 10 “/o kostendedcend, und  d ie  sog. G esdiw ister- 
k a rten  erbrachten einen  nod i geringeren  A nteil!) D en­
noch w urde d ie  u n te rsd iied lid ie  T ariferhöhtm g im 
Fern- und N ahverkeh r (speziell im Sozialverkehr)
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